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RevoSution in WienKurze Tagesüberficht
In Wien ist eine Revolution im Gange, die sich gegen

das System Dollfuß richtet . Ter Bundeskanzler Dollfuß
und der Sicherheitskommifsar Fey werden im Bundeskanz¬
leramt festgehalten, elfterer soll schwer verletzt sein.

Der Führer hat durch Erlaß die SS . zu einer selbstän¬
digen Organisation im Nahmen der NSDAP , erhoben.

Adolf Hitler wohnte am Mittwoch der Ausführung des
»Rheingold " im Bayreuther Festspielhaus bei.

Der Tod Willy Merkls , des Führers der deutschen Hi¬
malaja -Expedition , wird nun bestätigt ; alle Rettungsver¬
suche sind dnrch Schneestürme gescheitert .

Die französische Kabinettskrise ist dnrch Eingreifen des
Ministerpräsidenten Doumergue um drei Monate vertag !
worden.

Ein Er '
atz des VühreLs

SS . zur selbständigen Organisation erhoben

München , 25 . Iun >. Die Reichspressestelle der NSDAP .
;ibt durch die NSK . folgende Verfügung des Führers bekannt :

Zm Hinblick auf die großen Verdienste der SS ., besonders im
Zusammenhang mit den Ereignissen des 38. Juni 1834, erhebe
ich dieselbe zu einer selbständigen Organisation im Rahmen der
NSDAP . Der Reichssührcr der SS . untersteht daher gleich dem
Lhef des Stabes dem obersten SA . -Führer direkt. Der Chef des
Stabes und der Reichsführer SS . bekleiden beide den partei¬
mäßigen Rang eines Reichsleiters .

München, den 28. Juli 1831.
gez. Adolf Hitler

Löergr^ cnsuljrer o . ZagsN an die Berliner SA.
Berlin , 25 . Juli . Der Führer der SA .- Gruppe Berlin -

Brandenburg hat — wie die NSK . meldet — folgenden Gruv-
pen -Sonderüefchl erlassen :

Ich habe mit dem heutigen Tage den Befehl über die SA >
Gruppe Berlin -Brandenburg übernommen . Ich erwarte von
Mein SA . -Mann , der in den alten Tugenden der national¬
sozialistischen Partei mitzumarschieren gewillt ist . daß er alles
daran setzt , das Ansehen der SA . zu iördern und bedingungslos

. seine Pflicht zu erfüllen . Diese Tugenden sind : Treue zum
Führer , Opserwilligkeit und Bescheidenheit!

Im Geiste eines Horst Wessel geht mein Nus an Euch :
„Die Reihen fest geschlossen!
Vorwärts sür Führer und Volk !"

Heil Hitler !
Der Führer der Gruppe Berlin -Brandenvurg : gez. von Jagow

Obergruppcnsührer .

Volksgerlchlsbof vinnik seine Atzungen aus
Berlin , 25 . Juli . Wie wir erfahren , wird der Volksgerichtshof

feine richterliche Tätigkeit am Mittwoch , den 1 . August, im
Preußenhaus in Berlin aufnehmen . Für diesen Tag haben alle
drei Senate ihre erste Verhandlung angeseht, und zwar die er¬
sten beiden Senate in Hochverratssachen und der dritte Senat
in einer Landesverratssache . Wenn auch zur Zert die Zustän¬
digkeitsfrage noch nicht endgültig geregelt ist, so darf man wohl
annehmen , daß die Aburteilung von Landesverrat und Spionage
auch in Zukunft allein dem dritten Senat übertragen bleibt .
Mit sensationellen Prozessen ist vorerst nicht zu rechnen . Trotz¬
dem kommt der von dem neuen Gerichtshof im Preußenhaus zu
leistenden Arbeit größte praktische Bedeutung für den Schutz
des Staates gegen Anschläge auf seinen äußeren wie inneren
Bestand zu .

Auch Ausländer unterliegen dem Erbkrankengesetz
Berlin , 25 . Juli . Ein bedeutsamer Beschluß des Ergcsunbheitc -

zerichts Berlin über die Auslegung wichtiger Punkts des Reichs-
Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses wird , wie das
NdZ . meldet , in einem Kommentar des Referenten im prenß.
Justizministerium unterstrichen . Der Kommentar stellt u . a . isst ,
daß der Gerichtsbeschluß mit Recht anuehme , daß auch Ausländer
Sem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses unterworfen
sind . Die Richtigkeit dieser Ansicht folgert aus dem allgemeinen
Grundsatz, daß Ausländer für die Zeit ihres Aufenthalts in
Deutschland den deutschen Gesetzen unterworfen sind . Das Erb¬
gesundheitsgericht weise auch daraus hin . daß es dem Ausländer
unbenommen bleibe , durch Verlassen des Reichegebiets der
Durchführung des Beschlusses zu entgehen. Das Reichsgesetz be¬
zwecke die Gefahr der Erbkrankheiten vom deutschen Volk -u
bannen . Dieser Zweck sei erreicht, wenn der erbkranke Ausländer
das Reichsgebiet verlassen hal-

Wiener Sender verbreitet : »Bundesregierung demissioniert"
Amtliche Nachrichtenstelle dementiert

2m Laufe des Mittwochs sind aus Wien stückweise Nach¬
richten eingetroffen , die auf eine Zuspitzung der Lage hm -

- deuteten . Die ungeheure Spannung , die schon wochenlang
durch das System Dollfuß über das österreichische Volk ver¬
hängt war , ist nun zur Entladung gekommen . Die ersten
Nachrichten sprachen nur von einem Anschlag auf die Wie¬
ner Rundfunk - Eesellschafi Navag . Bald stellte sich aber her¬
aus , daß der Volkssturm sich gegen die Regierung wandte
und zur Belagerung des Bundeskanzleramtes führte . Erst
in den Abendstunden des Mittwochs wurde klar , daß in
Wien eine Revolution im Gange ist, zur Beseitigung des
Kabinetts Dollfuß . Dabei steht zur Stunde noch nicht fest ,
welche Kräfte die Träger der Bewegung sind und aus wel¬
chen direkten Anlässen heraus di ; Revolution in Gang ge¬
setzt wurde .

Wien , 25 . Juli . Die Wiener Ravag yar am Mittwoch gegen
1 Uhr mittags plötzlich das Schallplattenkonzert unterbrochen,
nachdem kurz vorher Stimmengewirr und Unruhe zu vernehmen
waren . Dann erfolgte durch Radio die kurze Mitteilung , die
Bundesregierung habe demissioniert. Dr . Rintelcn übernehme
die Geschäfte des Bundeskanzlers . Seitdem wurde von der Ra¬
vag nichts weiter gesendet. Die Hörer vernahmen jedoch laute
Geräusche, die wie ein Krachen klangen ; das schien daraus
hinzudeutcn , als ob sich im Scndercmm etwas Ungcwönliches
ereigne .

Bei der amtlichen Nachrichtenstelle wird erklärt , daß von einer
Demission des Bundeskanzlers nichts bekannt sei . Es scheine sich
bei der Verlautbarung durch die Ravag um eine Mystifikation
zu handeln . Andere amtliche Stellen , so besonders das Bundes¬
kanzleramt , aber auch die Ravag , waren bisher telefonisch trotz
aller Bemühungen nicht zu erreichen. Von anderer Seite wird
berichtet , daß sich die Ravag in Händen von Heimwehr¬
leuten befindet . Auch verlautet , daß die Heimwehr das Bun¬
deskanzleramt mit Maschinengewehren besetzt habe.

Wie zu dem Zwischenfall im Senderaum der Ravag ergän¬
zend gemeldet wird , ist vor dem Bundeskanzleramt , dessen Tore
geschlossen sind , eine Kompagnie Heimwehr mit Bajonett und
Maschinengewehren ausgezogen. Es soll ein Putsch aus die Ra¬
vag in der Johannisgasse stattgesunden haben . Alle militäri¬
schen Vorbereitungen sind aber getroffen worden , um den Putsch
zu unterdrücken . Jedenfalls sieht man in den Straßen Wiens
Polizei auf Motorrädern .

Schießerei — Aufenthalt der Regierung unbekannt
Wien , 25 . Juli . Die Kämpfe scheinen sich nur vor der Ravag

abzuspiclen . Vor dem Bundeskanzleramt herrscht Ruhe . Auch
die Meldungen über eine Festhaltung der Regierung im Bun¬
deskanzleramt scheinen übertrieben zu sein . Es steht aber fest,daß die Regierung das Bundeskanzleramt verlassen hat . Wo

An die Frauen und Männer der
badischen Grenzmark!

Zum zweiten Male seit dem Sieg der nationalsozialistischen
Revolution rust der Führer seine Gefolgschaft nach Nürnberg .

In der Zeit vom 5. bis 18. September soll der Rcichspartei -
tag der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei erneut
Zeugnis oblegen von der unerschütterlichen Kraft , mit der diese
Bewegung entschlossen ist , das Schicksal Deutschlands zu meistern.

Ihre Opfer und ihre Verdienste berechtigen die ältesten Käm¬
pfer der badischen Grenzmark , aus allen Gliederungen der Par¬
tei , diese Tage in Nürnberg mitcrlcbcn zu dürfen .

Zehntausend Männern der PO .. SA ., SS . und Hitlerjugend
aus allen Kreisen des Gaues Baden , muß der Marsch nach
Nürnberg ermöglicht werden .

Zum Zwecke der
Beschaffung von Mitteln sür den Reichsparteitag 1834

hat der Stellvertreter des Führers dieserhalb aufgrund 8 l
Ziffer 4 des Gesetzes vom 3. Juli 1834 im Einvernehmen mit
dem Neichsfinanzministcrium eine Sammlung genehmigt.

Durch Listen - sowie Geldsammlungen bei Versammlungen und
Veranstaltungen müssen die nötigen Gelder aufgebracht werden.
Von Straßen - und Haussammlungen mit Büchsen wird abge¬
sehen . Die Kreisleitungen sind mit der Durchführung beauftragt .

Vom Freitag , den 27 . Juli bis Sonntag , den 18. August
wird um eine angemessene Spende bei allen gebeten werden , die
etwas geben können.

Die Frauen und Männer der badischen Grenzmark haben noch
nie versagt , wenn sie ausgerufcn wurden . Ich bin überzeugt,
sie werden auch jetzt ihre Pflicht gegenüber der Bewegung und
ihren alten Kämpfern tun !

Karlsruhe , den 25 . Juli 1834.
gez. Robert Wagner .

Gauleiter und Reichsstatthatter in Baden .

sie sich augenblicklich aufhält , weiß man nicht. Der Platz vor
dem Bundeskanzleramt ist in weitem Umkreise abgesperrt . Hin¬
gegen ist vor dem Gebäude der Ravag ununterbrochenes Rat¬
tern der Maschinengewehre zu hören . Von dem Gebäude des
Finanzministeriums , das der Ravag gegenüberliegt , wird mit
Maschinengewehren und Gewehren aus die Ravag geschossen .
Zwischendurch hört man das dumpfe Ausschlagen der Handgra¬
naten . Noch immer weiß man nicht, welche volitische Gruppe ei¬
gentlich in die Ravag eingedruugen ist.

Eine amtliche Darstellung
Amtlich wird ausgegeben : „Die Ravag hat die Sen¬

dungen wieder ausgenommen . Die vor Abbruch der Sendung
ausgegebene Meldung über den Rücktritt der Regierung und
die Uebernahme der Geschäfte des Bundeskanzlers durch Dr .
Rintelen ist unrichtig . Eine kleine Gruppe von Terroristen hat

i sich der Ravag bemächtigt » und diese unwahren Meldungen aus¬
gegeben. 2n ganz Oesterreich ist ausnahmslos Ruhe und Ord¬
nung .

"

Die Lage in Wien undurchsichtig
Wien , 25 . Juli . Nach Mitteilung von verläßlich anzusehender

Seite werden Bundeskanzler Dr . Dollfuß , der Generalstaats¬
kommissar sür Sicherheit , Fey , und der Sicherheitskommissar
Karwinsky im Gebäude des Bundeskanzleramtes festgehal¬
ten . Bei diesen Vorgängen soll geschossen worden sein . Dar¬
über , von welcher Seite die Aktion unternommen worden ist,
herrscht noch Ungewißheit . Man spricht davon , daß Angehö¬
rige des Bundesheeres dabei eine führende
Nolle spielen . Wie man andererseits hört , soll es im Mi¬
nisterrat , der gegen 11 Uhr begann , zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Dollfuß und Fey gekommen sein , die
sich gegenseitig mit Verhaftung bedroht hätten . Zu dieser Zeit
hätte eine Heimwehrkompagnie das Gebäude besetzt und die
Tore geschlossen , sodaß man näheres aus dem Bundeskanzleramt
nicht erfahren könne, zumal auch die telefonischen Verbindun¬
gen dorthin gänzlich unterbrochen sind .

Am Gebäude der Ravag dauert der Kampf lebhaft fort . Von
der Straße wird in das Gebäude mit Maschinengewehren ge¬
schossen . Aus dem Gebäude werden Handgranaten geworfen. Es
ist nicht klar ersichtlich , in welcher Form Vundesheer und Heim¬
wehr an den Kämpfen beteiligt sind , besonders auf welcher Seite
sie stehen .

Die Ereignisse in W»en
Eine neueste Zusammenstellung der bisher aus Oesterreich ge¬

meldeten amtlichen unl> privaten Meldungen ergibt folgendes
Bild der Lage :

Kurz nach 13 Uhr fuhr vor dem Gebäude der Ravag . der
Oestcrreichischeu Scnvegesellschaft in der Johannisgasse in Wien,
ein Trupp Bewassneter in Vundesheer -Unisorm vor und besetzte
das Gebäude . Einer der Teilnehmer an dieser Unternehmung
gab eine Rundfunkmeldung des Inhalts durch , daß die Neue¬
rung Dollfuß zurückgetrcten sei . Unmittelbar danach wurden die
Sendungen unterbrochen . Zur gleichen Zeit besetzte eine mit
Vundesheer stark untermischte Trupve das Bundeskanzleramt ,
schloß die Tore und sicherte das Gebäude durch Ausstcllen von
Maschinengewehren . In dem Gebäude selbst besanden sich zur
Zeit des Uebersalls nach sicheren Meldungen Bundeskanzler Tr .
Dollfuß, Bundesminister Fey , der Staatssekretär sür das Sicher¬
heitswesen . Hofrat Karwinsky . die von den Aufständischen ge¬
fangen genommen wurden . Um das Gebäude der Navag ent¬
spann sich ein Kamps , der nach dreistündiger Dauer mit der
Kapitulation der Aufständischen endigte.

Das Bundeskanzleramt selbst , ebenso der Bundeskanzler und
die beiden genannten Minister , befinden sich nach wie vor in
den Händen der Ausständischen. Ueocr das Schicksal der übrigen
Regierungsmitglieder ist zur Stunde noch nichts zu erfahren.
In den Vororten Wiens , ebenso wie in verschiedenen Teilen der
Provinz , sollen sich starke Ansammlungen regierungsfeindlicher
Massen zusammenziehen . lieber die Hintergründe des Aufstands
verlautet bis jetzt, daß in der Bevölkerung eine unerhörte Er¬
regung darüber entstanden sei , daß die vor das Standgericht ge¬
brachten Nationalsozialisten in geradezu mittelalterlicher Weise
gefoltert würden , um aus ihnen Geständnisse oder Selbstbeschul¬
digungen herauszupresseen . Die Erregung im Vundesheer und
dessen Beteiligung an dem Aufstand soll in letzter Linie aus¬
gelöst worden sein durch die am Montag in Niederösterre'.ch
stattgefundene Erschießung eines Offizieranwärters durch einen
Schutzkorpsverteidiger .

Der österreichische Großsender durch Dynamit zerstört
Wien , 25. Juli . Im Laufe des Nachmittags wurde der Wiener

Großsender Visamberg besetzt und mit Dynamit gesprengt. Radio
Wien sendet zurzeit über den kleineren , bisher stillgelegteu
Nosenhügel- Sender .

Dollfuß schwer verletzt
Wien , 25. Juli . Aus dem Balkon des Bundeskanzleramts

erschien im Laufe des Nachmittags mehrmals Minister Fey , be¬
wacht von einem Mann in Kaiserjägerunisorm und anderen
Soldaten . Er forderte den Höchstkommandierenden, der aus dem
Platze stehenden Sicherheitsformationen aus, hiuauszukommen
Daun zog er diesen Auftrag wieder zurück und erteilte später
« jeder denselben Befehl i« das Buudeskanzleramt zu komme».



Darauf begaben sich der Stabschef der Heimwehr Vsdenstedt,
SicherheitsinspektorEib! uud ei» Heimwehrmann namens Pri -
ver in das Bundeskanzleramt.

Nach Meldungen von Personen, die ein Telefongespräch des
Sicherheitsiuspektors Eibl mitangehört haben wolle« , soll Mi¬
nister Fey mitgeteilt haben , Bundeskanzler Dr. Dollfuß sei
sehr schwer verletzt . Er sei zuruckgetreten . Gleich¬
zeitig bat der bisherige Minister Fey um einen Priester, der
Dr. Dollfug die Sterbesakramente geben soll .

Die Haltung der um das Regeirungsviertel znsammengeboll-
te» Volksmassen wird immer drohender gegen die Heimewhr.
Man befürchtet bei eintretender Dunkelheit schwere Zusammen¬
stöße.

Die Lage im Bundeskanzleramt
Wien , 25 . Juli . Der militärische Leiter der Wiener Heim¬

wehr» Major Vaar , teilt mit, daß die umliegende« Häuser des
Bundeskanzleramts von Hrimwehrleuten besetzt und in Ver¬
teidigungszustand gebracht worden sind. 2m Hof de» Bundes¬
kanzleramts sind etwa 15l> vom Volk verhaftete Beamte ver¬
sammelt und befinden sich in strengem Gewahrsam. Wie soeben
bekannt wird» sind im Bundeskanzleramt neben dem schwerver¬
letzten Dr. Dollfuß, dem Sicherheitsminister Fey . Staatssekre¬
tär Karwinsky, auch eine Anzahl höherer Heimwehrsunktiouäre
festgehalteu, die beim Volk im Rufs besonderer Brutalität ste¬
hen .

Rintelen verhandelt über Neubildung des Kabinetts
Wien , 25. Juli . Der iu der ersten Sendung des Radio um

13 Uhr als neuer Bundeskanzler genannte österreichische Ge¬
sandte in Rom, Dr. Rintelen , ist bereits in Wien eingetros-
fen . Er hat sich sosort in das Heeresmiuisterium Legeben , wo er
mit dem bisherigen llnterrichtsminister Schuschnigg und
den Vertretern des Bundesheeres, sowie Abgesandte» des Vol¬
kes über die Neubildung der österreichische » Re¬
gierung verhandelt.

Es steht »och nicht fest, ob Dr. Dollfuß nur für feine Person,
oder für das Eesamtkabiuett de» Rücktritt erklärt hat.

Ein Aufruf des öfterreichifchen Justizministers
Wien, 25 . Juli . Um 17 .30 Uhr sandte Ravag Wien einen Auf¬

ruf "des Justizministers Berger - Waldenegg , aus
dem hervorzugehen scheint , daß er der einzige noch in Freibeit
befindliche Minister des ehemaligen Kabinetts Dollfuß ist. Eine
zentrale Regierungsgewalt scheint in Oesterreich zur Zeit nicht
mehr zu exstieren . Bisher ist noch kein Anzeichen erkennbar , daß
irgend ein Teil des Vundesheeres den von der Volksmenge er¬
griffenen Ministern zu Hilfe eilt . Der Aufruf des Justizmini¬
sters Berger -Waldenegg nimmt bemerkenswerterweise nur auf
die Besetzung des Ravaggebäudes Bezug , unterschlägt jedoch die
Tatsache der Besetzung des Bundeskanzleramtes durch das Volk
und unterschlägt ebenso die Verhaftung der bisherigen österrei¬
chischen Regierung .

*
Der Leiter der staatlichen Polizer in Innsbruck erschossen

Innsbruck , 25. Juli . Der Leiter der staatlichen Polizei in
Innsbruck , Polizcistabshauptmann Hickl , der gegen verhaftete
Nationalsozialisten mittelalterliche Folter in Anwendung brachte,
wurde heute kurz vor 3 Uhr von einer erbitterten Volksmenge
üus dem Statthaltergebäude gezerrt und erschossen. Aus privaten
Quellen kommen aus anderen Städten ähnliche Meldungen , die
darauf schließen lassen , daß die Volksbewegung gegen Dollsnß
sich aus das ganze Land Oesterreich , ausdehnt.

Lprengstossanjchlag in Eggenöerg
Wien , 25 . Juli . In der Nacht zum Mittwoch wurde auf das

Transformatorenhaus in Lggenberg bei Graz ein Eprengstofs-
anschlag ausgeführl . Die Anlage wurde schwer beschädigt, in dem
großen Jndustrieort trat eine einstiindlge Lichtstörung ein . In
derselben Nacht wurde auf den im Dahnsicherungsdienst stehen¬
den Schutzkorpsmann Konrad Weinkopf in Weitzenbach ( Steier¬
mark ) von unbekannten Tätern mehrere . Schüsse abgegeben .
.Weinkops wurde schwer verletzt.

Standrecht iu Wien .
DNB . Wien , 25 . Juli . Der Polizeipräsident hat für

Wien das außerordentliche Standrccht verhängt . Ab 28
Uhr abends mußten alle Haustore und Gasthäuser geschlof¬
fen sein . Ansammlungen und Eruppenbildungen sind ver¬
boten .

KIMS KSmpv um
M gMeue 8<M11e

Roman von HeddaLindner .
Oop^rigkt dz-' Earl Vnnvker Verlag, Berlin V7 62

63) (Nachdruck verboten)
Mit der Gewalt eines Geschosses saust Thüngern in die

Hotelhalle . „Wo ist meine Frau ? " schreit — nein , brüllt
er den Portier an . Der Mann fährt entsetzt zurück, als er
den sonst so ruhigen Deutschen vor sich sieht , den blonden
Haarschopf in Unordnung , die Augen flammend , einen un¬
heilverkündenden Ausdruck um den Mund . „Im Büro " ,
sagt er hastig, „im Büro !" Thüngern stürmt durch die
Halle .

Dies war der Augenblick , in welchem Petain sich in Be¬
wegung setzte , um nunmehr endgültig die immer noch kraft¬
los am Bücherschrank lehnende Frau zu verhaften . Er kam
nicht dazu — und es war der tröstliche Gedanke seines spä¬
teren Lebens , daß diese Verhaftung nur „beinah " erfolgt
war . Denn draußen erhob sich ein heftiger Wortwechsel,
eine Stimme dröhnte wie eine . Trompete : „Kerl , scher dich
weg , ich will zu meiner Frau ! " Man hörte ein dumpfes
Aufklatschen, als ob etwas gegen die Wand flog, und dann
wurde die Tür aufgerissen. Stephan von Thüngern stand
auf der Schwelle.

Sein Blick flog funkelnd über die Gesichter und blieb
dann mit einem Ausdruck auf Gladys haften , dag Lilian
sich entfärbte und haltsuchend an das Fensterkreuz faßte .
Ein paar hastige Schritte und . . .

Gladys ist wieder in La Paz , in dem Rosengarten , der
so wunderbar duftet , daß man sich manchmal zwischen die
Blüten legt , kühle Rosenblätter über sein Gesicht rieseln
läßt und in eine unbeschreiblich süße Betäubung versinkt,
Gladys steht auf dem Gipfel eines hohen Berges , sie sieht
weit in das Land hinaus , und ihre Brust ist so leicht und

DollsH (St
DNB . Wien , 25 . Juli . Der Wiener Rundfunk gibt

amtlich bekannt , daß der österreichische Bundeskanzler Doll¬
fuß feinen Verletzungen erlegen ist. ,

Der testiÄe Gesandte verbandet mit Ah
Abmachung über freies Geleit für dir Aufständischen .

DNB . Wien , 25 . Juli . Der deutsche Gesandte Dr . Rieth wurde
am Mittwoch gegen abend vom Bundesminister Fey , der noch
im Bundeskanzleramt eingeschlcssen war , telefonisch angervsen .
Es wurde ihm mitgeteilt , daß zwischen Vertre .ern der Negie¬
rung und der in das Bundeskanzleramt cingedrungenen Truppe
ein Abkommen getroffen worden sei, wonach die Aufständischen
unter militärischen Schutz an die deursche Grenze gebracht wer¬
den sollen .

Diese Truppe verlange , um die Gewähr zu haben , tatsächlich
nach Deutschland einreisen zu können, daß der deutsche Gesandte
von den Vertretern der Regierung entsprechend in Kenntnis ge¬
setzt werde . Infolgedessen bat Minister Fey , der Gesandte solle
eine solche Erklärung von dem Minister Neustädter - Stürmer
entgegennehmen . Der Gesandte Dr . Rieth erklärte , wenn er
durch persönliche Entgegennahme einer derartigen Erklärung
des Ministers Neustädter -Stürmer die Durchführung des Ab¬
transports ermögliche und so vielleicht Blutvergießen verhin¬
dern könne, so sei er hierzu bereit . Diele Erklärung hat er da¬
raufhin von dem Minister Neustüdter -Stürmer und Fey erhal¬
ten und dann noch auf Wunsch des Stnatsiekretärs Karwinsky ,der zu diesem Zweck aus dem noch immer besetzt gehaltenen
Bundeskanzleramt Herausgelasien wurde , auch von diesem die
Bestätigung des getroffenen Abkommens eutgegengenommen .
Die deutsche Regierung kündigt Verhaftung der Aufständi¬

schen an .
DRV . Berlin , 28. Juli . Amtlich wird mitgeteilt :
Aus Darstellungen des Wiener Rundfunks bezw . amtli¬

cher österreichischer Nachrichtenstellen geht hervor , daß zwi¬
schen den österreichischen Aufständischen und österreichischen
Regierungsstellen Abmachungen getroffen worden sind für
einen freien Abzug der Aufständischen nach Deutschland.
Diese Abmachungen sind für das Deutsche Reich belanglos ,
und beinhalten für die deutsche Reichsregierung keinerlei
rechtliche Verbindlichkeit.

Die deutsche Reichsregierung hat daher den Befehl ge¬
geben, die Aufständischen im Falle einer Ueberschreitung
der deutschen Grenze sofort zu verhaften .

Der deutsche Gesandte in Wien abberufcn .
DNB . Berlin , 28, Juli . Amtlich wird milgeteilt : Der

deutsche Gesandte in Wien » Rieth , hat auf Anforderung
österreichischer Regierungsstellen bezw . der österreichischen
Aufständischen sich bereitfinden lassen » einer zwischen diesen
Beiden getroffenen Abmachung bezüglich freien Geleites
und Abzuges der Aufständischen nach Deutschland ohne
Rückfrage bei der deutschen Reichsregierung seine Zustim¬
mung zu geben.

Er wurde daraufhin sofort von seinem Posten abberufen .
Der Führer bricht den Besuch der Bayreuther Festspiele ab.

DRB , Berlin , 28 . Juli . Amtlich wird Mitgeteilt : Der
Reichskanzler Adolf Hitler wird mit Rücksicht aus die trau¬
rigen Vorgänge in Oesterreich von einem weiteren Besuch
der noch ausstehenden drei Aufführungen der Bayreuther
Festspiele absehcn.
Beileid des Reichsaußenminifters zum Tode des Bundes¬

kanzlers Dollfuß
DNB . Berlin , 26 . Juli . Reichsaußenminister Freiherr

von Neurath hat der österreichischen Bundesregierung zum
Tode des Bundeskanzlers Dollfuß telegrafisch das Beileid
der Reichsregierung übermittelt .

Eesaudter Rintelen verhaftet .
DNB . Wien , 26 . Juli . Es verlautet mit völliger Gewiß¬

heit , daß der österreichische Gesandte in Rom , Dr . Anton
Rintelen , der augenblicklich in Wien weilt , verhaftet wurde .
Die Meldung wurde von offiziösen Stellen bestätigt , ist
aber noch nicht offiziell verlautbart . !

s frei , als ob sie fliegen könnte, mitten in die leuchtende j
Helle hinein . Gladys sitzt im Sattel und galoppiert über
die blühenden Wiesen, das Pferd schnaubt vor Freude und
jagt davon , immer schneller , immer schneller . . .

Dies alles erlebte Gladys in den Sekunden , da ihr Mann
sie in die Arme nahm , da sie seine Lippen fühlte , seine
Stimme hörte in so zärtlichen, bebenden Lauten , daß es
fast nicht zu ertragen war . Es war nicht zu ertragen ! Ste¬
phan fühlte den Körper in seinen Armen schwerer und
schwerer werden . „Einen Stuhl ! " schrie er den Direktor an ,
ein Sessel wurde hastig hingeschoben , Gladys sank hinein .
„Es ist nichts"

, lächelte sie schon wieder mit blassen Lippen .
Auch ein großes , unerwartetes Glück kann überwältigen ,
aber es ist zugleich das beste Heilmittel , sehr bald ließ das
Gefühl des schwindelnden Dahinjagens nach , und Stephan
sah zu seiner Beruhigung , daß wieder eine leichte Röte in
das blasse Gesicht stieg ; doch ließ er ihre Hand nicht los,
als er sich nun zu den andern wandte .

„Ich darf vor allem um Aufklärung bitten , was diese
Szene hier zu bedeuten hat , Herr Direktor ? " Seine Stimme
klang ruhig , nur die dicke Ader auf der Stirn zeigte an , wie
sehr diese Ruhe Beherrschung war .

Der Direktor überließ es dem Detektiv Petain , den Sach¬
verhalt zu erklären .

„Und daraufhin wollen Sie meine Frau der Polizei
übergeben ?" fragte Stephan eisig . „Die Gründe sind doch
mehr als fadenscheinig. Ich wenigstens habe den Eindruck,
daß hier ein beispielloser Schurkenstreich vorliegt .

" Sein
Blick streifte Lanval , der seit Thüngerns Eingreifen sich in
sichtlicher Nervosität der Tür zu nähern suchte.

„Herr Baron "
, wandte Petain ein , „Sie müssen zugeben,

daß wir zu der Frage berechtigt sind : wie kommt der
Schmuck von Frau Bredecke in den Koffer Ihrer Frau , vor¬
ausgesetzt, daß es mit dem anderen Schmuck seine Richtig¬
keit hat .

"

„Vielleicht stellen Sie diese Frage einmal dem Herrn Vi¬
comte"

, tönte es etwas atemlos von der Tür her . Herr
Professor Clerc stand im Rahmen und sagte zu Thüngern
halb aberkennend , halb vorwurfsvoll : „Donnerwetter , kön-

Sperrung der Grenze nach Oesterreich.
DRV . Berlin , 25. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Die

deutsche Reichsregierung hat bei Bekanntwerden der Un¬
ruhen in Oesterreich die deutschen Grenzen nach dorthin
gesperrt , um zu verhindern , daß Reichsdeutsche oder in
Deutschland weilende österreichische Flüchtlinge die Grenze
übersckreiten, um während der Unruhen dorthin znrückzu-
kehren.

Der Lekganz der Trchnisse in SMreich
DNB . Berlin , 26 . Juli . Der gestrige Tag hat für das öster¬

reichische Volk Ereignisse von größter politischer Bedeutung ge¬
bracht , die in ihren Folgen noch durchaus unabsehbar sind . Der
österreichische Bundeskanzler Engelbert Dollfuß , der tragende
Faktor des Systems , ist das Opfer eines Volksaufstandes gewor¬
den . Er ist nach Mitteilungen , die der österreichische Minister
Schuschnigg gab , den Verletzungen erlegen , die er am Nachmit¬
tag im Bundeskanzleramt erlitten hatte .

Soweit sich bisher aus den vorliegenden Meldungen ersehen
läßt , haben sich die Ereignisse , die zum Tode des Bundeskanzlers
Dollfuß führten , in folgender Form entwickelt :

Gestern nachmittag wurde in der österreichischen Bevölkerungbetannt , daß das erste Todesurteil des neuen österreichischen
Standgerichtes durch den Strang vollzogen ist, und daß in den
Untersuchungsgefängnissen die Gefangenen mittelalterlichen Fol¬
terungen unterworfen werden . Der österreichischen Vevölke-
ung bemächtigte sich eine außerordentliche Empörung und Erre¬
gung , die zu derartigen Ansammlungen in den Straßen Wiens
führte , daß der seit elf Uhr tagende Ministerrat unterbrochen
werden musste . Um 1 Uhr mittags tauchten an mehreren Stel¬
len bewaffnete Formationen auf , die in die Uniform des öster¬
reichischen Vundesheeres gekleidet waren . Von diesen Forma¬
tionen wurde dgs Bunde -ckanzleramt am Ballhausplatz in Wien
besetzt , wobei es zu den ersten blutigen Zusammenstößen kam .Die im Bundeskanzleramt befindlichen Regieruugsmitglieder ,vor allem Bundeskanzler Dr . Dollfuß , der frühere Vizekanzler
Minister Emil Fey und der Staatssekretär für Sicherheit , Dr .
Karwinsky , sowie eine Reihe anderer österreichischer Politiker
waren damit in der Gewalt der Bewaffneten , die das Bundes¬
kanzleramt besetzt hatten . Schon die ersten Meldungen über die
Besetzung des Brucheskanzleramtes besagten, daß Dr . Dollfuß
verwundet worden war .

Später drangen Bewaffnete in die Räume des Wiener Rund¬
funks . der Ravag , in der Johannisgasse . Nach der Besetzung des
Rundfunkgebäudes wurde die Meldung von der Demission des
Kabinetts Dollfuß und die Betrauung des derzeitigen österrei¬
chischen Gesandten in Rom , Dr . Rintelen , mit der Regierungs¬
bildung angesagt . Darauf wurden die Sendungen des Wiener
Rundfunks unterbrochen , um später von einer Nebenstelle fort¬
gesetzt zu werden .

Die Meldungen über die Aktionen in der österreichischen . Pro¬
vinz liefen ,in widersprechenden Formen ein , zeigten aber , baßes sich bei den Vorgängen in Wien anscheinend nicht um eine
lediglich lokale Aufstandsbewegung gehandelt hat . In Inns¬
bruck z . B . holte eine erbitterte Volksmenge den verhaßten
Sicherheitsdirektor Hickel aus seinem Amtshaus und erschlugihn auf offener Straße . Auch Steyr in Oberösterreich brachte
Meldungen , daß Unruhen im Gange seien. In Wien gingen
Meldungen über Zusammenrottungen der Volksmassen in den
Außenbezirken ein .

Rach dem Tode Dollfuß ' trat die Besatzung des Bundeskanz¬leramtes mit Mitgliedern des früheren Kabinetts Dollfuß in
Unterhandlungen . Beide Parteien wandten sich an den deut¬
schen Gesandten in Wien mit der Bitte um Vermittlung . Es
kam zu der Einigung , daß das Bundeskanzleramt wieder frei¬
gegeben, die Verhafteten freigelasien und dafür der Besatzung
freies Geleit an die Grenze zugesichert wurde .

Am späten Abend sprachen dann der wieder freigelassene Mi¬
nister Fey , der Staatssekretär Karwinsky und Minister Schusch¬
nigg im Wiener Sender , indem sie in ihren Reden den Tod des
Bundeskanzlers Dollfuß bestätigten .

Weder über die Frage der Neubildung des österreichischen
Kabinetts noch über die Situation in der österreichischen Pro¬
vinz liegen bis Mitternacht Nachrichten vor . Durch die Ent¬
setzung des Bundeskanzleramtes scheint dis Aktion, soweit sie im
Wiener Regierungsviertel vor sich gegangen ist , zum Abschluß
gekommen zu sein. Ueber die weitere Entwicklung der Kesamt-aktion in Oesterreich lassen die vorliegenden Meldungen keine
Vorhersage zu .

neu Sie aber laufen ! Ich hatte nur Angst, daß der Vogel
zu früh gewarnt wurde und entwischte , ehe ich zur Stelle
war .

"

Aller Augen richteten sich auf Lanval und alle sahen mit
Grauen , wie der elegante , liebenswürdige Vicomte sich ver¬
wandelte . Was jetzt da stand, war ein in die Enge getrie¬benes Raubtier , das zähnefletschend ngch einem Ausweg
zur Flucht suchte. Gladys kannte dieses Gesicht schon , aber
für die andern war es eine widerwärtige Entdeckung.

„Keine Dummheiten , Lanval "
, warnte der Professor , „estäte mir leid , wenn ich dieses kleine Spielzeug gegen Sie

in Anwendung bringen müßte"
, er Hab fast unmerklich die

rechte Hand , „in Paris und in Rom kam ich zu spät, aberdie Juwelen der Mrs . Mallory , die brechen Ihnen das Ge¬
nick Wenn Sie mir auch in jener Rächt entwischten —
Ihre Eitelkeit , die Sie mit Ihrem Wissen prahlen ließ , das
nur Sie haben konnten , hat Sie verraten, . Herr Vicomte de
Lanval , oder Mr . Oliver Berrick, Marquis de Saint Blaye— die Auswahl ist groß genug , nicht wahr , Herr — Janec
Livkovich aus Prag ? "

Lanval hatte sich gefaßt , er war klug genug , einzusehen,daß es für ihn kein Entrinnen gab , denn hinter dem Pro¬
fessor erschienen noch zwei Herren im Büro ; hätte Gladys
sich die beiden Zeitungsleser in der Halle genauer ange¬
sehen , so würde sie sie wiedererkannt haben . Diese beiden
Herren nun nahmen rechts und links neben dem Vicomte
Aufstellung , jede Bewegung von ihm scharf im Auge behal¬tend . Aber Lanval dachte nicht mehr an Widerstand . Er
sah haßerfüllt auf Thüngern , der neben Gladys stand und
so selbstverständlich ihre Hand in der seinen hielt . „Nie¬
mals hätten Sie mich gekriegt, Sie verdammte Schnüffel¬
nase, wenn nicht — wenn nicht "

, er warf einen Blick auf
Gladys , den sie zum Glück nicht bemerkte. Sie achtete kaum
auf die Vorgänge um sie herum — Stephan hatte nichtsmit dieser schmutzigen Sache zu tun — im Gegenteil , er
war sofort herbeigeeilt , um sie zu schützen — weil er sieliebte ! Was sonst noch auf der Welt passierte, war in die¬
sem Augenblick für sie ohne jegliche Bedeutung .

(Fortsetzung folgt.).
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